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Ei)ileitung
Das mehrseitig- Studiutu dm' peremiierenden. losbuschigen Halm­
gräser \oti mittleren) \\asse)a)is]))i)ch (meso])hil) in Hasen, die ))iit einer 
Art gesät sind, ist sowohl a):s dón ¡¡toduktions-biologische)). als aus elet)i 
Anbaugesichts])unkt begründet. da sie die Sicherheit das llahnfutter-An- 
haues innerhall) einem gegebene)) lanelw irtschaftliche)) Urossbetricb dienen.
Wir haben i)i unserem, für vier Jahre Ausdauer geplanten Versuch 
dieses Ziel gesetzt. dass wir die PopulationskoHektivc des Kultmiascnstan- 
des ries cc)))eit)cn Knaulgrases f /ice/y/is ybcao-c/c / ,J  untersuchen, ttnd- 
zwur die jahreszeitliche und jährliche Dynamik, den Ertrag, den Intien- 
gehatt des Ertrages, die Gestaltung der WDrzelmasse itn Zeitpunkt der 
Átalld des Wüchse^. in intoisiver Behandlung, an einem Sclonez-Wiesen- 
l)oden. unter niederschlagsarmen Klimaverhältnissen. Im Besitz der gewon­
nenen Date)) können wir diese Art mit grösserer Sicherheit für die Ausstat­
tung von dauerhaften, hoho) Hi trag bringenden Kulturrasen, die sowohl 
mit einer Art. wie mit einem Urassaatkorngemisch ge-sät werden, unter 
ähnlichen Hodenktinia- bzw. Behandlungsverhältnisscn. in einer Verwert­
ung als Silage oder Heu. oder grün geweidet, empfehlen.
Material und Methode
Unsere, mit einer Art gesäte, intensiv behandelte Hasenversuche ha­
ben wir in dem K - b )-er Block de)' Plesovszki-Weide des Kákái-Bezirkes 
des Lehrstaatsgutes von Szarvas, auf tön m- Parzelle)), in 4 Wiederholung­
en, in einer Zufallsblock-Anordnung, am 13. .März !!)73, mit 4 Süssgräser- 
f /Ac-b/ZD yömmra/c. /''fs/Hra ar/oc/bcc-cc Hrs/aea yuvgen.sis, /boaccs bmr- 
/ais). bzw*. 2. Sehmctterlingsblütler-Arten ^?'r;/b/boa re/iea.s f. yiyobooa, 
fwacad'ibfsy. von denen wir im Holgendcn mit dem gemeinen K))aul- 
gras f DaHy/is' uns beschäftige)).
Die Versuchaekerfläche liegt auf eiern nördlichen Teil des Kákái-Be­
zirkes elcs Lehr Staatsgutes von Szarvas, undzwar von dem Zentrum
10 AXXALHS — Sertio Hiotogtca — Tomns XX!V XXVI.
der Stadt Sxarvas etwa 5 Kilometer entfernt. Hohe über Meeresspiegel ist 
84—85 Meter. Der Grundwasserspiegel ist recht schwankend. in 2 — 3 Me­
ter Tiefe xu findet!, von der Niederschlagsmenge und von dem Wasser­
stand der benachbarten Bewässerungskanälen ahhängend. Der Heden des 
Versuchsfeldes, auf der Anhäuferung des Schuttkege!- und Anschwemmung­
smateriales des Gr-Maros und des Kdrös Flusses, entwickelte sich auf dem 
degradiertet! Tiefehcnenlöss, ein Salxboden (auf schlammigem, lössigent 
Lehm ein krustiger Wiesenboden von hydrokarbonatischsulphatigen Solon- 
tschak-Charakter). dessen charakteristischen Daten wir in der Tabelle 1 
xusammengefasst haben. Im Interesse der Melioration dieses alkalischen 
Bodens, noch vor der Saat, im Herbst von 1972 haben wir in Frotn des 
Boden- und Heservedtitigers XPK = 200:180:280 kg;ha Kunstdünger 
und 4500 kg ha ('a('<)., ausgelegt. Das folgte im Oktober jedes Jahres 
eine Dosierung von XPK = 100:120:120 kg/ha Grunddünger und im Marx 
N = 50 kg/ha Kopfdünger, weiterhin nach der Mahd Ahgrasung jedes 
einxelnen Wuchses von X = 50 kg'ha Ergänxutigsdünger.




pH Gesamt Humusx *'2^*3 KgO j C„CO;, Gesamt j Kapillare
cm N Sälxc \\  asserhe-
t n o K( t % tng ! 0 0  K ! % bang 24 h
2 5  A u g u s t  [ 9 7 2
o - i s 7 , 1 0 0 , 8 0 0 , 1 7 3 . 2 9  S 9 . 0 0  SO.7 3 " . 4 2 0 ,2 0 1 6 0
0 5 - 3 0 7 . 4 0 7 , 0 3 0 . ! 4 2 . 4 S  43,')<) 3 2 , 3 2 0 0 . 1 3 1 7 3
3 0  -  4 3 7 , 5 5 7 , 2 0 i 9 , 0 9 3 , 0 9  1 0 . 4 2  21,'SS 0 0 , 1 7 1 3 3
3 .H u i  1 9 7 4
0 - 1 . 5 7 . 0 0 7 , 3 0 0 , 1 2 2 . 2 s  2 S . 8 5  4 5 , 5 5 1 , 0 0 0 . 2 1 2 9 4
) 5 - 3 0 7 , 7 0 7 . 3 0 0 . )  1 1 , 9 3  2 2 . 0 2  4 0 . 4 3 0 . 3 3 0 , 1 0 2 4 8
3 0  — 4 3 7 . 9 0 7 ,4 ' ) 0 , 1 0 1 .01  1 2 . 3 5  3 0 , 1 3 2 . 3 4 0 . 1 7 2 3 3
3 0  A u g u s t  t 9 7 5
0  — 15 7 . 8 3 7 , 3 0 0 , 1 8 2 , 6 3  1 3 , 9 7  i 3 4 . 3 0 0 0 , 0 4 2 1 0
1 3 - 3 0 7 . 8 0 7 , 3 3 0 . 1 8 2 . 4 4  1 4 , 7 0  2 8 , 8 0 0 9 , 9 5 2 7 0
3 0  -  4 3 7 , 8 3 7 , 0 5 0 , 1 4  1 2 , 0 5  1 5 . 3 0  ) 2 3 , 3 0 0  1 0 , 0 7 2 3 0
2 8  S e p t e m b e r  1 9 7 0
0 - 1 5 7 , 6 5 7 , 0 0 0 , 1 2 2 , 0 4  1 8 . 7 7  2 4 , 0 3 0 0 . 1 4 2 1 2
1 3 - 3 0 7 , 8 0 6 , 9 3 0 , 0 9 1 , 3 3  1 3 , 2 3  2 3 , 0 0 0 0 ,1 1 2 1 4
3 0 - 4 3  1 7 775 7 , 0 0 0 . 0 7 1 , 1 9  3 , 2 0  ) 2 0 , 0 0 0  ] 0 , 1 4 [ 4 5
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Laut der Landschaftscintcilunu auch Bacsó gehört dieses Gebiet in 
die A/4 Zone, mit einem Durchschnittsniederschlag von jährlich 500 mm. 
Der 7-800 nun Hvapotransjtirationswasserverlust. die tägtiche jährliche 
grosse W ärmeschwankung, die häufige Dürre machen alle die Bewässerung 
notwendig, was im Verhältnis der Nicderschlagsumständen eine Menge 
von 300 — 400 mm Berieselungswasser vegetationsperiodenweise war. die 
wir mit dem Heregnungsverfahren dosierten. Aus den meteorologischen 
Daten, weiterhin aufgrundder, für die Verschsperiodc konstruierten Kli- 
madiagrammas war es feststellbar, dass aus der 4 jährigen Versuchsperi­
ode im Verhältnis zu dem 30-jährigen Durschnitt waren zwei Jahre in 
Niederschlag reicher 2 Jahre dürr (Tab. 11. Abb. ]). Für dieses Gebiet er­
möglichen der jährliche durchnittüche 328 mm Nied erschlag, die jährliche 
Hittcltcmpcratur von 10,8 °C. der Solonetz-W iosenboden eine Ausbildung 
nur einer durreertragenden (xerophilen) Vegetation (Fcstucetum pseude" 
vinae. Fcstucetum rupicolae).
Während der Veget rti nsperi tden haben w ir durchschnittlich 4mal zu 
gleicher Zeit Gras- und Wurzclproben genommen. Den Grasertrag haben 
wir aufgrund parzellenweisc von 4 x  1 m- genotntnenen Proben in rohon 
und in trockenem Zustand gemessen. Diegewichtperzentuelle Proportion 
der gesäten und daneben sich cingenistcten fremden Arten haben wir auf­
grund der Assertierung der Grasproben zu Rasengrasartig, zu Schmet­
terlingsblütler und zu Arten die in anderen Familien gehören, hzw. auf 
grund der Messung in rohem und trockcncnem Zustand dieser ökonomischen 
Gruppen ausgerechnet. Die Wurzcbnasse haben wir nach einer von uns 
( K o v á c s  - G á s p á r  1073) ausgcarbcitctcn Methode: mit der Bo 
denmonolith-Methode bis 0 -3 0  cm Bodentiefe gemessen. Die gegenwärtige 
Studie wurde aufgrund der Aufarbeitung von 13(1 Grasproben und 1160 
Wurzelprobcn hot-gestellt. Die Bodenanalysen und die Innengehalts-Fnter- 
suchungen des Frtrages wurden im Szarvasi Öntözéses Kutató Intézet 
(Bewässerungs-Forschungsinstitut von Szarvas) durchgefürt. Je Wuchs 
haben wir itt 4 Wiederholungen (in Ion tn- grossen parzcHcnweise) die 
phytozönologische Frmcssung des Rasenbestandes durchgeführt. Die Ta­
belle 111 wurde aufgrund der zusammengefasstcr Auswertung der 68 zö- 
nologisehen Aufnahmen hergesteHt.
Die vergleichende mathematische Auswertung und HDV-Bearbeitung 
der komplexen Fntcrsuchungen dieses Rasenbestandes, weiterhin noch 
4 weiteren (hestuca pratensis. Festuca arundinacea. Bromus inermis. Tri­
folium repens f. gigantcum) ist im Gange, das ist der Gegenstand eincr 
anderen unseren Studie.
Frgebttisse
7 . / 7 w / o ? c c r A / J / a i . s s e  d e s  77uA 'etróes7n w de.s
Die Bodenuntersuchungen habot wir aufgrund der jährlich 1—3 ge­
nommenen Proben durchgeführt. Die in der Tabelle 1 figurierenden Hr- 
gebnissse der Bodenuntersuchungen vom August 1072 betreffen den mit
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Xährstoffe bereits aufgefüllten H<;den. Der )<il -\\ ert des Bodens diesen Ha-
senltesttmdes änderte sielt vom neutralen xu leicht tdkalis.-l). Der gesamte
X -( !ch a lt is tn ie is te n s  in dem unteren H<<tennieau gewachsert. Der ih n  
musgehalt hat sieh in der oberen. I.i en) di ken Schicht des Bodens drei 
Jah ren  hindurch gemehrt, später , das folgend hat er sich in den un tersuch­
ten Bodenschichten w ährenddes l!)7ti Dürrenjahr wesentlich verminde-t.
i ) a s ! X < ) - v c r ) n i n ( i c r t c s i f h a u f d a s t  3 ( icsurs])r i ing]i(hen .  < ia sK .,O au
die ] 2 in (iet- l 'roportion (ies geheuten, grosstnettgigen l-lrtrages. Der in 
CaCDg-Cehait war zwei Jah ren  lii-tdurch. als Kffekt fler in grossen Mengen 
dosierten Kalkschlammes in wesetttlichetn Masse in d em  Boden anwesend, 
spä te r  aher das folgend nurmein- in Spuren. Die kapillare U'assorhebung 
hat sich ständig  erweitert, was der Melioration. bxw. der Wttrxelmasse anx.ti
rechnen i t .f l ie  sich ittt Beden in grosser .Vlengeetttwickeltlutt.
2. I O/gV/Zaisw r/c-. /t'uwe/.c.̂ 7/ou/c.s
Die t'Cstaltung <ier Bo])ulationskollekti\en des Rasenttestandes des 
gemeinen Knaulgrases hahen wir in <icr Tabelle Hl
xusammengefasst. Aus dem 3! dkg Menge Saatkorn , das au f  KU) nU in 12
cm Beihcnabstatid ausgesät war sind 127 HX) Keimlinge aufgetaufen ( K o -  
\ ä c s  — t  i n k o c  x k y )!)7-t). Ittt J ah re  der Saat haben wir neben der 
gesäten Art meistens einjährige U nkräuter  in kleiner Arten- und Kinxel- 
ptlanxenxahl gclunden. Von der Saat gerechnet ha t  das gemeine Knaulgras 
3 Jah ren  hindurch seinen dom in io rendcn t 'ha rak tcr  aufbewahrt, undxwar 
m ite ine rT ) !'ä"„-iger Hedecktheit obwohl w ährend dieser Zeit xahlrciche 
petennietettde Atten sit-h data-ben ansit-deltr-n. allerhand nur in geringer 
l\,inxelx!)lil. Du letxtun J a h r  des \r-tsttiht<s. besonders als Kittwirkung der 
Dürre hat -ich das gemeine Knaulgtirs gelichtet, seine Bcdecktheit ver- 
minflertc sich ö.ä seine Stelle h:tt der Küwenxahn 7 7'uw.rmaoa p/yä i-
eingenomtnen und andere U nkräuter bese tx t .d ie  auch den Kutter­
wort des hatrages vetdorben htdton. I'olgctdertmr-srat dcg n rd ic r te s ich  
plötxlich dieser Kasenstand im 4. J a h r  des Aultaues sowohl floristisch. als 
s truk turell ,  was nur dttreh Ültersaat. oder mit überdttsierter Vlenge des 
X-kutistdtingers xu tletn a-ttfänglichen Zustand amelioriert werdet) konnte.
Ertragsgcstaitung <)< s mit Uacpiis glotnt tata angeiegten geraten [{awnbcstantits in <t< n
-)a)ir<n ]i)73 M)7(i it ]ta)
1.12 imVACS. A
!^7:; M)7( !075 !B7ß
rohrr tr'x-kc- rohrr (rockt- (rocke- r«t«r (rocke-
nt-S
ch( ^twh-h! ('cwk-!)! (!cw ich!
i - W u . - i . s ............................ 3.41 33.tt. l 4.1)7 3't .t )7 t . 'ü t Ii<.3<) 4 .47
3 , s i !7. ' . '7 t 7 , " 7 :{.S3 ! s ,0 ) ' 4 . 1 3
J f i .  W u c h s  ............................ I 4 . " 3 4 . 'H i l . 3 " 4.1 t ]4 .U1 4,')(i ' i t i . i t t 3 . ; t s
J \ .  W u c h s  ............................ 3 , n i ' t . ' t l 3 .3 3 i " . g s 3 .4 1 ] s , 7 ' t 4 .4 4
\  u c i i s  ............................ 4 , i 7 i . ' t l - - -
C e s a n t t ....................................... [ 4 . S 3 '<1,37 11,34 t<3,!)l ) l , ' t 3 73,'SS ! 7 . " 3
.). A'r/r((y.s(/Cs7(///;(M(/ (/c.s /t((yea/<es7((a(/e.s'
Die Ertragsgestaltung des gemeinen ivnattigrases steiien wir in der 
iaboiie i \  und auf der Ahh. 2 vor. ilieser gesäter Basenitestand erreichte 
itcrcits im -iahte der Saat die, an die Kuiturrasen von intensiver Behandinng 
charakteristische Ertragsgostaitungsniveau. das heisst .14 ti'hs Uritn-. !txw.
!5 t,ha Troekengewicht. Das foigenti ist (ier Ertrag 3 Jahren hin(iurch 
gestiegen und im 4. Jahr der Versuchsperiode erreichte sogar den 72 t ha 
(Iriin-. itzw. !7 t ha i'rockengewich. Enter deti W iicitsen war beinahe in 
aiten i'ldlen (ier Ertrag (ies ersten W uchses (ier grösste, was aber eine pto- 
portionc!! sinkemie Tetaienz ins zu <ietn wenigsten ietzten Wucits auf- 
weiste. Diese sinkeiaie Tendenz hat ausser der sich regenerierender Fähig­
keit der Art (iie Wasserversorgung netten einem Nährstoffnachschub auf 
gieicher Ebene bestimmt.
Gcwit htsproxcntucHc i'rop to tio tt des !)aetylis g lom etata  und in seinen M asenbestand 
eingeteitenett frem den A rten in dem  Trockengew icht je  nach  W üchsen
t 'm * T (H 'K o tn . 'K T M )X  ) o ; s < a : . \ n . i . \ ) : . \  E . v s c X i k A s E s  133
Die gcwichtsperxentucüc Proportion der gesäten A rttm ti d e r i n -  
kräuteriiiustrierett wirin (ier i'aiteiie \ und auf der Abb. 3. im Jahre (ier 
Statt war im Ertrag (ies i i. Wuchses das .'.lass (ier Verunkrätung das gröss­
te. (32 Gewichtsprozent). was itt den zwei foigenden Jahren zu 3 —ti",, ge­
sunken ist. im ietzten Jahr der Versuchspcricde. ais Eonse()uenz einer 
ttaturiiehen Sukzession (ier gesäten Basen, im Verhältnis (ier Einsiedinng 
der perennierenden, meistens Basengräser. SchmetteriingsbÜiticr und in 
andere Familien gehörenden, meistens i nkräuter. hat sich diese Gewichts­
proportion xu 38% geändert, das in votiern Aittssc ttttch diefloristisctic 
und strukturciic iX'grmiation des gesäten ifasens ausdrückt, i iiter tien 
Wüchsen war im aiigemeinett (iie Verunkrautung (ies (ies ersten und (ies 
ietzten W uchsen <iie grösste, was hauptsächlich tnit (ier unterschiediichen 
['iiänoiogischen Etttwickiungder einzelnen i'nkräuterzusantnteniiängt.
/. / / t a c / c  des At/ va/es-
Die innengehaitswerte (ies Ertrages itiustriert (iie Htbcüe \ i und die 
At't). 4. i)er reite Fasergehait gestaltete sich dttrchscitnittiicii zwischen 
24 3u'!„. ausgenontmen den ictzton Wttchs (ies ietzten \ersttchsjahres,









!. W uchs ............................... 0 2 .3 3 7 .4 7 03.7U t;,24 0 2 .7 3 7,2.7 0 3 .7 0 3 0 ,2 4
i i .W u c t is  ............................... 32.21 !t7.27 2 .7 3 0 3 ,2 0 4.7] Ü 4.41 3 3 .3 0
II ) .  W uchs ............................... !)7.7(t 2 .2 4 0 0 .3 ] c .4 h 0 7 .2 0 2.71 t;2.<t'; 3 7 .0 4
I \  . W ttchs ............................... 3 .1 3 03.0)'< 43 )4 ss.37 1 1 ,43 3 0 .7 0 4 3 ,2 4
V. W uchs ............................... Uö.24 4 .7 ti - — - —
D urch sch n itt: ........................... S S .74 11.2C. 00.34 3 -40 i'3.S '4 tu . tm 3 S .3  1
!34 KùvAb'S. A.
2. Abb. G e sta ttu n g  des rotten und  trockenen  überg; ündigcn Phytoniusse des tnit /tur/y /ñ . 
p/otnerufu g esä ten  R asonhostandcs nach W ücttsett in den \ ' ' 'g " ta t i  „ts])oti ,dondoi .)a!trott
t ! )7 3 -7 'i .
! 'H Y 't 'O i'itO D L K T !( j;\ U!jS h ^ A L  ! HHASHS ).;5
3. Ab!). p!<)y(-!!m<'!t̂ PK;!)<))tiu!!(i(M Kt'̂ 'l<'n A'! !!tk):mdrs/7r;Ĝ //̂ y/G//D7'G/GHaspnbPS- 
tan(!''si!!<!''!!T!<M-kr!!g;(*wi('!ttj(-tin<'!)\\*üc!is('n.
wo 10%-ige Fasergehalt auch an die \'et iinktautnng in grossem blasse 
nacht weist. Die N-frcie Substanz hat sicti nicht nur jälnlich. sondern auch 
je Wuchs geändert, bis der Aschenstrff immer in den letzten Wüchsen der 
grösste war. Der verdauliche rohe Hiweissgchalt den jährlichen Durch­
schnitt betrachtend, war immer über H'"„. ausgenommen den letzten 
Wuchs des letzten Ycrsuchsjahres. als er ein Maximum von lü% erreichte, 
einerseits wegen einer Verbreitung in grosser Hinzelzahl des Lödcr Klees, 
anderseits als ein Hesultsat der Verunkrautung in grossem Masse. Der 
Stärkewert erreichte das aus der Hinsichtder Fütterung erwünschte Niveau, 
das durchschnittlich zwischen den Werten von 45 — 33 g/kg sich änderte, 
ln ihrer Gesamtheit entsprechen die organischen und anorganischen 
Komponenten des Ertrages ebenso in Grün-, als in Heuform der Füttc- 
rungsanforderungen der Tiere ( K ä I I a i — K r a I o v ä n s z k v 1078).
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i. \h b .  \'i- id au [irlii'u ln 'l ':isv .'iss- u t i f t S t a t k i we i t t  fä-^
1. d'c'.7.'.'//t/a;/dc;' d<0".c//;;U.̂ '.sC
!)iegetnessetten Wur/eltttasse Itetrttffenttett Angtrtten ini /citpttttkt 
<terMa)td(ier\\i'tctisestcHeiiwir in (terTat)oHe\*]] und auf der . 
vor. tut Jahre der Haathala-n wir die Wurxetmasso in einer !! :<ieie-('hi<'!)t
von o 2.1 ent, später <tas fotgenti vott o -  Ht t-nt untersucht. Der ntit getnei 
nein Kntmlgras gesäte thrsenttestand hat t<ercits vott (tetn /weiten -iattr 
angciattgen nach der Saat eine W'ttr/etmass:- vott vcrhätttnstnässig stattiier 
Menge :msgesta!tet. uttdxwaratt einem trockenem Wur/ettnassf-nttiveau von 
l . S  <).' t  tia. <ias ftie jahres/cittichc. fürdicWHi/etniasseatt ' Süssgräser 
so charaktetistische tluktuation treu s)i-gette. ])ie Si'tsagräscr ttesit/cn 
<iie grösste \\ ut/eltttassc itt (ier tdiänojthase (¡er t.tüto. sjtäter vertninttcrt
! 37
3. (^e sä trA U  t ttktmU \\üc!)MC.
.1. A t ) ! ) .  ( : < - * t n ! ! n n g < l t ' t t K ) < - k r n ( ! l \ \ ' ! ! t / < ' ! n t H > M < r i ( - s / A " 7 / / / 7 \  y / f ; ; ; ; t ; a / N ! { n s < ! !h ( ' * ! n n t !< - > ; m  
f!< -n X < 'itp unk l('n (i< 'rM ah(!(!(t\\ii( 'h sfin f!< )i.!a !tr< -!!Ü )73  7(k
siche di Wurxhnass ( Rt r b f i t n o v  1074). Da in unseren Versuchen 
rlie Xeit]'unkte der Alahden itnmer an rlie, <lie Blüte xnvorkommctalen ve­
getativen Ktitw icklutigsjthase gefallen sind, ist die oben gesagte biologische 
Gesetzmässigkeit nicht zur Gcltrmg gekommen und in diesem Falle hat die 
Gestaltung der Wurxelmasse während der Vegetatinnsphase/pcriode die 
Versorgung mit Nährstoffen und Wasser bestimmt. Tn den letzten Jahren 
der Versuchsperiode, in einer gegebenen Vegetatiosphase reagierte der 
Rasenbestand an den ab Sommermitte steigenden Wassermangel so, dass 
er die W urzeltnas.se vermehrte. Xu selber Zeit war es zu beobachten, dass 
die Wurxelmasse jährlicli durchschnittlich mR S.3 - 0,5 t/ha Wenge 
gewachsen ist. Die obigen Hrscheiuungen haben unsere bisherigen 
Forschungen ( K o v á c s  1070a. 1070b, K o v á c s  A n g e 1 i 1031) 
auch unterstützt, die wir mit unterschiedlichen Süssgrassarten, unter ver­
schiedenen ökologischen Verhältnissen (brauner Waldboden, sandiger 
Lehmboden usw.) mit unterschiedlicher Behandlung (bewässert, nicht irri- 
giert. verdünnt gedüngert. künstdiingert usw.) durchgeführt haben.
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zeigte diesen Wert durchaus während der ganzen Yersuchsperinde. Nur itn 
Dürrejahr von 1976 beobachteten wir den Zuwachs der Wurzelmasse auch 
in den tieferen Bodenschichten, was wiederum mit der Wasser- und Nähr­
stoff-Versorgung zusammenhängt.
6 .  G e w ic A A s p r o p o r / t o a  d e r  A A c r g r A iid t t / e ; ;  ;n t d  M / d c r y r M / td iy c a  / 'A y / o -
tuasae
Die V erteilung nach Gewichtsprozentsatz der übergründigen utid un­
tergründigen Phvtomasse des gesäten Rasenbestantiesdesgctneincn Knaul- 
grassen nach Wüchse illustrieret! wir in der Abh. 6. Diese Gewichtspropor­
tion zeigte Werte, die charakterisierend für die mesophilen Rasenbestände 
von mittlerem Wasserbedarf sind, wie 1:1,5 ,,was im Falle des ersten 








H . 100 1 8 ,2 0 4 .3 7 : 2 0 .4 5 4 ] ,0 0 9 .S 6 2,91  1 ,0 8 4 ,8 9 13 .10 5 2 .0 5
i ! I . ]0 0 [0 ,9 1 3 ,6 9  3 2 ,2 7 3 7 .2 4 9 .8 3 2,71 0 ,7 3 :i.7n 1,34 1 2 .1 7 4 9 ,8 4
IV . 100 t 8 ,0 4 2 .3 8  2 3 ,3 3 4 1 .3 3 1 3 .9 0 2 ,9 8  0 .6 3 4 .1 3 2,01 1 3 .4 2 3 1 ,2 )
1974
]. 100 14,21 2 .3 i  2 3 .1 2 3 2 ,2 4 11 .SO 2 ,6 0  [ ,2 7 3 ,9 3 2 ,1 7 1 0 ,0 3 4 4 ,8 3
n . H)0 2 3 .8 4 3 .6 9  23 .S1 3 1 .4 7 1 2 .4 2 2 ,SO 1 ,3 0 4 . ) 3 2 .2 9 1 0 .8 7 4 6 ,4 9
1 U . loo 17 .70 3 .3 3  2 9 .4 ') 3 0 .9 3 1 2 ,0 ) 2 .3 2  0 .91 3 .1 9 1 ,33 1 2 ," 4 4 3 ,3 0
lv . 100 U .0 2 2 ,9 9  3 3 ,OS 3 9 .3 4 1 2 ,7 3 2 .1 2  0 ,5 .) 4 .0 4 2,1 [ 7 ,9 0 4 3 ,3 "
H '7 5
1. 100 ] 0 ,4 3 1 ,9 2  2 3 ,9 ] 4 3 ,SS 9 ,S 7 2 .0 3  1 .00 5 .2 S 2.31 [ l . ! 7 3 3 .7  [
)J. 100 1 8 .9 3 2 .0 7  3 0 ,0 9 3 3 ,2 0 [3 ,0 3 3 .0 3  [ .4 4 3 ,0 7 2 .7 3 1 2 .8 9 4 9 .3 3
[11. tmt ] ] -S.l 3 .2S  2S .S 4 4 3 .3 4 [2 .0 S 1 ,8 9  0 .0 3 3 .3 3 2.) [ 8 .0 0 4 9 ,3 2
iv . loo I S .2!) 2.S1 2 4 .8 6 3 7 ,9 0 )2 .2 4 3 ,61  E M 4 . [ 2 2 .0 8 1 2 .9 4 5 2 ,5 5
197 ()
J. 100 1 ] ,73 2 .2 7  2 8 .0 4 48 .81 9 .1 3 1 .8 7  0 ,7 0 3 .7 3 2 .2 3 7 ,9 9 4 9 .0 2
1J. 100 [4 .6 ') 3 .2 7  2 0 .4 8 4 3 ,9 2 9 .7 3 2 ,3 4  " .7 2 4 .2 0 2 .74 9 .9 2 4 8 ,8 8
tu . loo [ 9 .0 2 2 ,7 9  2 3 .2 4 4 2 ,8 4 [ 0 . ]  1 3 ,0 4  0 .3 8 4 .9 7 2 .0 0 [ 2 .9 3 4 S .8 3
tv. loo 2 3 ,0 3 2 .9 4  1 9 .2 9 4 3 .)  7 [0 .9 1 3 .7 9  0 .9 7 5 .0 2 2 .0 9 1 0 .1 0 5 [ .2 3
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1973. M n i3 . J n n i lO . Ju li  26. Sept 13. O k to b e r 12.
0 - 5 8, 134 2.071 8,081 2,12" 7.052 2.104 7,710 2,060 7,074 2.234
5 - 1 0 0.302 0,384 0,101 0.340 0,000 0.323 0,086 0,360 0.101
1 0 - 1 3 0.201 0,031 0,186 0,049 0,164 0,043 0.140 0.040 ".173 0,049
1 5 - 2 " o.oot; 0.024 0,071 0,018 0.076 0.02" 0,076 0,020 0,081 ".022
2 0 - 2 3 0,041 0,010 0.042 0,011 0.048 0,013 0.033! 0,009 0,042 0.012
zusam m en 8.884 2,255 8,764 2,299 8,583 2.27« 8,201 2,213 8,632 2.4) 8
1974. Mai 7. Ju n i  25. A ugust 17. O k to b e r 9.
0 - 3 13.323 4,012 13.787 4,307 14,256 4.487 14,852 4,780
5 - 1 0 2,270 0,585 2,322 0,723 2,670 0,840 2,431 0.782
< 0 - 1 3 1,240 0,376 1.328 0,414 1,433 0,431 1.422 0.457
1 3 - 2 0 0,573 0.174 0.538 0,168 0,552 0,173 0,559 0,180
2 0 - 2 5 0.103 0,059 0,227 0,070 0,264 0,083 0.212 0,068
2 5 - 3 0 0.120 0,039 0.142 0,044 0,126 0,039 0,141 0,045
3 0 - 3 5 0,083 0,024 0,078 0,024 0,088 0,027 0,089 0,028
3 3 - 4 0 0.030 0,011 0,036 0.011 0,032 0,010 0,042 0,013
4 0 - 4 3 0,015 0,004 0,016 0,005 0,013 0,004 0,012 0,003
45 — 50 0,003 0,001 0,004 0.001 0,003 0,001 0,005 0.001
zusam m en 17,803 3.385 18,478 5.760 19,441 6.1 15 19,763 5,557
1075. Mai 10. J u u n i2 5 . Angus! !S. O k to b e r 7.
0 - 5 13.742 4.208 14,764 4,103 13,341 4.562 16,414 4,048
5 - i 0 2.418 0,755 2.510 0,713 2,554 0.7S5 2,742 0,826
i 0 - ) 3 1.301 O.406 1.338 0,380 1.633 0,486 1,703 0,513
[ 5 - 2 0 0,018 0.193 0,692 0,106 0,603 0.206 O.730 ".220
2 0 - 2 3 0.246 0,078 0.255 5,072 0,257 0,079 0.290 0.087
25 -  30 '¡.171 0,034 0,163 0,045 0,168 ".030 0,175 0,032
3 0 - 3 3 ".007 0.030 0.103 0.020 0,113 ".033 0.123 0,037
3 3 - 4 0 0.030 0.0! 2 0,040 ".011 ".043 0,012 0,042 0.012
4 0 - 4 3 0,017 0,003 0,010 0,005 0.019 0.007 0,019 0,005
45 -  30 G.G04 0,001 0,005 0.001 0.005 0,001 0,004 0,001
zusam m en IS,834 3,830 19,890 5,648 20,938 6.223 22.244 6,701
1976. M i i l l . J u n i  13. August 24. O k to b e r 12.
0 -  5 13.S3S 4,322 13.473 4,453 15,057 4,384 16,218 4,868
5 - 1 0 2,878 0,820 2,846 0,819 2.838 0,825 2,899 0,870
1 0 - 1 5 1,887 0,475 1,617 0.455 1.642 ",477 1.833 0,550
1 5 - 2 0 0,746 0,212 0,766 0,220 0,747 0,217 0,732 0,219
2 0 - 2 3 0.294 0,083 0.281 0,081 0,310 0,090 0,318 0,005
2 5 - 3 0 0.168 0.047 0,167 0,048 0,163 0,047 0,161 0,048
3 0 - 3 5 0.1 16 0,033 0,110 0,031 0.107 0,031 0,104 0,031
3 3 - 4 0 0,045 0,012 0,046 0,013 0,047 0,013 0,046 0,013
4 0 - 4 3 0,016 0,004 0,016 0,004 0,016 0,004 0,017 0,005
45 -  30 0,004 0,001 0,004 0,001 0,006 0,002 0.004 0,001
zusam m en 21,790 6,209 21.328 6,135 20,943 6,090 22,332 6,700
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Bereits in dem zweiten -fahr der Anpflanzung konzentrierte siet) 83 — 
87"-i, der Whu'zchnasse in (ter oberen. t<< cm <tieken Schicht fies Bottens und 
dagegen grösser (1:2.8) war. was wieder, wenn auch nicht so sehr ausge­
drückt, doch aber auch in diesem Ball die. für die W'urzetmasse der Süss­
gräser charakteristische, jahreszeitliche l'luktuation nachweist, den sich 
von Sommermitte erhöhenden W asser- und Nährstoffmangct. was die 
Bewässerung und die Nährstoffversorgung wesentlich ausgeglichen hat. 
Die als optimal betrachtete Krgänzung des W assers und der Nährstoffe 
auswirkten mit einer ausgleichendon W irkung auf die (¡uantitative Gestal-
tung der. obwohl über-, auch als auf die untergründigen Phytomassen 
besonders im Düircjahrvonl!)7ü. wann wir auch keinen. uti})ro])ortionell 
grossen Ertragsansfalk keine uti])ro])ortione)) grosse Wurzelmasse. oder 
einen Wurzelvcifall in grossem Hasse, verursacht durch den extremen Was­
sermangel nicht befunden halién.
Die (iewichtsproportion zwischen der iibergriindigen und untergrün 
tligen Phvtomasse bestätigt auch die Auswahl des jährlich dosierten Nähr­
stoffes vonO])timalcrQuantität (NPK 33t):12i':12<) kg ha)unddes Wasser­
nachschubes (3<)0 —4ИН mm) im Falle von mcsophilen. gesäten Fasen, 
wo der Krtrag während einet' langen Zeitspanne an Stand gehalten werden 
soll, unter niederschlagsarmen klimatischen um! niedriger }<roduktions- 
fäliiger Bodenverhältnissen.
Zusammenfassung
Die 4.lahrcn hindurch dauernden komplexen Versuchsergebnisse des. 
mit einer Art gesäten genieinen Knaulgras-Kulturrascnbestandes sind 
die Folgenden:
— Die Ergebnisse der Hodenunterschungen (Tabelle I) zeigten das, 
dass als Resultat einer regelmässigen Nährstoff- und Wasserergän­
zung der gesamte Stickstoff- und liumusgehlat des Hodens sich 
erweitert hat. Im Verhältnis dagegen des jährlich in grosser Menge 
geheuten Ertrages hat sich das PJ)., K J), Ca('().,-Cehalt des 
Hodens vermindert, die Struktur des Hoden verbesserte sich.
— Als das Resultat der phytozünologischen Aufnahmen (Tabelle III) 
ist es festeltbar. dass das gemeine Knaulgras seinen herrschenden 
Charakter nur 3 Jahren hindurch verwahrt hat, undzwar mit einer 
93%-iger Hedecktheit. Von dem zweiten Jahr angefangen figut ierten 
die anfangs in kleiner Einzelzahl vorkommenden, fremden, peren­
nierenden und einjährigen Arten bis zum Ende des 4. Jahres, 
vertmutlich als W irkung der Düne, den Platz des sich ver­
dünnenden gemeinen Knaulgrases ausfüllend. mit einer Hedockt- 
heit von 33—43%, das zu einer ftoristischen und strukturellen 
Degradierung des, mit einer Art gesäten Rasens geführt hat.
— Der Ertrag des gemeinen Knaulgrasigen Rasenbestandes ist seit 
dem Jahr der Saat anfangend 4 Jahren hindurch ständig gewäch- 
sen. Der Ertrag des ersten Jahres war 34 t/ha Criin-, bzw 13 t/ha 
Trockengewicht, des vierten Jahres 72 t ha Criin-, bzw. 17 t/ha 
Trockengewicht was den Ertragsergebnissen charakteristisch der 
intensiv behandelten Rasen entspricht. Im Zuwachs des Ertrages 
des Jahres l!)7(i hat auch die grosse Proportion der hohen, stengeli- 
gen Unkräuter auch eine Rolle gespielt. Die optimale NPK — 
33H:12<ü!20 kg ha Nahrstoff-und Wasserzuführung (3üb —400 mm) 
den negativen Effekt der Dürrenjahren (1!)73. l!)7(i) aui dei Gestal­
tung des Ertrages (Tabelle IV, Abb. 2.). ln den Erträgen war die 
gewichtsperzentuHc Proportion der Unkräuter 3 Jahren hindurch 
3 —()%, was im 4. Jahr durchschnittlich zu 38% sieh modifi­
ziert hat. was auch das bestätigt, dass in den dürren Jahrgängen
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kann das N-nnsprüchige gemeine Knuulguvs auch netten einer reich 
tich dosierten N-Ktmstdiingcrung seine herrschende Rotte (fnbciic 
V, Abb. 3.) die Geschtossenheit seines Bestandes nicht aufbewahten. 
Auf den innengeimit des Krtrages (Tabelle VT, At)t<. 4) war der ho­
her Rohfascrgehatt (24 — 30%), das genügende rohe Kiwess (H)".{,) 
und der Starkewert (45 — 53%) charakteristisch, die siet) nur hn 
Ertrag des letzten Versuchjahres ats Resultat der Verunkrautung 
in grossem Hasse modifizierten.
tm Zeitpunkt der Hahd der W üchse hat siet) die gemessene W ur- 
zctmassc ft'abetle Vü. At)t). 5) währetni (ier Versuchspcriodc auf 
eineA'on 0 —50 eni Bodenschicht bezogen, stabilisierte siet) auf 
einem Stand von 5 — 0 t ha trockene Wurzctmasse. mit einer, auf 
die W urzelmasse (ier Siissgräscr charakteristische jahreszeitlichen 
t luktuation utui mit einer schnellen Konzentration in der oberen, 
t" cm dicken Bodenschicht.
Die gowichtsprozcntucHe Proportion zwischen den iibergriindi- 
gen utui untegründigen Phvtomassen (Abt). 0) zeigte t;is zum Ende 
(ier \ ersuchspcricde hindurch die, auf die mesophiien Rasenbe­
ständen charakteristischen von mittlerem W asserbedarf Gewichts­
proportionen (t :2), von der regetmässigen Nährstoff-undcntsprcch- 
enden W'asserergänzung at'hängenri.
Aufgrund unseren Untersuchungen, unter ähnlichen ökoiogischen 
und tiehandtungsvertiättnissen. schtagen wir vor (ien Ant)au des 
gemeinen Knaulgrases in einer Art. oder in Grasmischungen ge­
sät. entweder grün abgeweidet, oder ais Heu benutzt. W ir kön­
nen (iic Verdünnung des gemeinen Knautgrases, die Verhinderung 
der \crunkrautung durch einer grösseren Dosierung des N-Kunst- 
diingers. oder du reit Cbcrsaat ausleiciien.
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